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14.9.2022 
 

Sehr geehrte Frau Direktorin, sehr geehrter Herr Direktor, 

 

bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir Ihnen schon kurz nach dem jüngsten Corona-

Update einige Ergänzungen zukommen lassen. 

 

1. Für alle Schulen – Begründung bei Verordnung von Maßnahmen: 

Für den Fall, dass Sie an Ihrer Schule Maßnahmen zur Vermeidung der Verbreitung von 

COVID-19-Infektionen verordnen müssen, haben wir Ihnen am vergangenen Freitag, 

dem 9. September 2022, eine vom BMBWF zur Verfügung gestellte Datei übermittelt. 

Diese enthält 

- auf der ersten Seite ein Muster der Verordnung und 

- auf Seite 2 die dazugehörigen Textbausteine. 

Inzwischen hat uns das Ministerium in Ergänzung dazu ein weiteres Dokument 

zukommen lassen, das  

- auf den Seiten 3 bis 5 auch die Darstellung unterschiedlicher Fälle und 

Begründungen für die zu treffenden Maßnahmen enthält. 

Wenn Sie also an Ihrer Schule eine dieser Maßnahmen verordnen wollen, achten Sie 

bitte auf die jeweils passende Begründung. 

Wir leiten Ihnen dieses ergänzte Dokument im Anhang weiter. 

Wenn Sie der Bildungsdirektion eine solche Verordnung (im Wege der Krima-Adresse) 

zur Kenntnis bringen, informieren Sie uns bitte gleichzeitig auch über die Begründung. 

 

Es gibt derzeit keine Empfehlungen des BMBWF bzw. der Gesundheitsbehörde, ab 

wann von der Schulleitungn Maßnahmen verordnet werden sollen. Wir bitten Sie aber 

um restriktive Handhabung (z.B sollen nicht Antigen-Tests für die ganze Schule 

verordnet werden, wenn in einer größeren Schule nur zwei Schüler/innen positiv sind). 

 

2. Für alle Schulen – Was ist zu tun, wenn keine Einverständniserklärung abgegeben 

wird: 

Solange die Testungen nur auf freiwilliger Basis durchgeführt werden, wird keine 

Einverständniserklärung benötigt. Sollte zu einem späteren Zeitpunkt eine Testpflicht 

bestehen (weil die Schulleitung eine entsprechende Verordnung erlässt oder weil 

flächendeckend auf Grund einer Verschlechterung der COVID-Situation Testungen 

vom BMBWF angeordnet werden), dürfen Kinder bei Nicht-Einwilligung der Eltern 

nicht in die Schule kommen. Dann ist der Lehrstoff zu Hause selbstständig zu 

erarbeiten. 



 

3. Für alle Schulen – Weitere Hinweise: 

Das BMBWF hat uns zu einigen Fragen, die an das Ministerium herangetragen worden 

sind, Erläuterungen übermittelt, die für Sie von Interesse sein können: 

 

Vorgehensweise bei positiver Testung während des Schulbetriebes 

- Die Schule ist weiterhin befugte Stelle, daher hat sie das Testergebnis wie 

bisher zu melden. 

- Es wird nicht nach Art der Testung differenziert. Daher hat nicht nur ein 

positiver PCR-Test, sondern auch ein positiver Antigen-Test die 

Verkehrsbeschränkung zumindest vorläufig zur Folge. 

 

Vorgehensweise bei Schulveranstaltungen 

- Wenn ein/e Schüler/in, die/der vor der Schulveranstaltung positiv getestet 

wird und symptomlos ist, gilt sie/er nicht als krank und muss daher an der 

Schulveranstaltung teilnehmen, ist aber verkehrsbeschränkt. Da für 

verkehrsbeschränkte Personen eine unbedingte Pflicht zum Tragen einer 

FFP2-Maske besteht, ist bei Schulveranstaltungen vor einer Entscheidung 

die Fähigkeit des/der Schülers/in zur Einhaltung dieser Pflicht zu prüfen und 

zu bewerten. Dabei kommt es insbesondere auf 

o die konkrete (räumliche) Situation (Einzelzimmer mit eigenem 

Nassbereich, die Möglichkeit, Speisen und Getränke in einem 

eigenen Raum einzunehmen, die Möglichkeit zu Maskenpausen, 

weil Schulveranstaltungen mitunter den ganzen Tag andauern u.ä.). 

Wenn die Analyse zum Ergebnis kommt, dass der/die Schüler/in objektiv 

nicht in der Lage sein wird, die Verpflichtungen der 

Verkehrsbeschränkungen einzuhalten, so ist eine Teilnahme an der 

Schulveranstaltung nicht möglich. 

- Wenn ein/e Schüler/in während der Schulveranstaltung positiv getestet 

wird, ist grundsätzlich gleich vorzugehen. Dabei sind die verbleibende Zeit 

und die Machbarkeit einer Abholung des/der Schülers/in mit zu 

berücksichtigen. Wenn beispielsweise ein/e Schüler/in am Morgen des 

Rückreisetages positiv getestet wird, so ist eine eigene Rückführung nicht 

zweckmäßig. 

 

Keine Testung innerhalb von 60 Tagen nach einer Infektion 

- Es soll weiterhin 60 Tage nach einer Infektion nicht getestet werden, weil 

es sonst zu falsch positiven Ergebnissen kommen kann. 

 

Vielen Dank für Ihre neuerliche Aufmerksamkeit! 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Paul Gappmaier 

Bildungsdirektor 


